ssurerate 
werden angenommen 
in Voſen bei der Eryebiften 
im Fein Wilbelmſtr 17, 
. cle Hoflieferant. 
Gerber u Breiteſtr.⸗Ecke, 
Niekiſch, in Firma 


J. x, Wilhelmsplatz 8. 


Verantwortliche Redakteure: 
F. Hachfeld für den politiſchen 
Theil, A. Beer für den übri 

redaktionellen Theil, in Boten. 


Voſe 
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Jahrgang. 
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eitun 


werden angenommen 
in den Städten der Pan 
. 


turen, ferner bei den 
Zub elt Halbe cha. 
77 Deube k Ce. — 2 
Verantwortlich für den 


sien. 


anden auf die Sonn und Feſtlage folgenden Tagen jedoch nur zwei 
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jährlich 4.50 Al. für die Stadt Polen, 5,45 zu. 
gan Peutſchland. 
der Zeitung ſowie alle Boltänıter des deutſchen Reiches an. 


Deutſcher Reichstag. 


52. Sitzung vom 25. Februar. 
Vize⸗Präſident Dr. 8 eröffnet die Sitzung um 


j r. 
Am Bundesrathstiſch: Staatsſekretär Dr. v. Stephan u. A. 
—— und Tribünen ſind ſchwach beſucht. 
ſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die dritte Berathung 
des von dem Abg. Rintelen eingebrachten Geſetzentwurfs, betr. 
die 8 des 8 69 des Strafgeſetzbuchs für 
das deutſche Reich. 
Nad durzer Befürwortung durch die Abgg. Rintelen und 
Dr. Hartmann wird der Entwurf angenommen. 
Es folgt die erſte Berathung der Novelle zu den Reichs⸗ 
poſtdampfergeſetzen von 1885 und 1887. 
Staatsſekretär Dr. von Stephan: Der Geſetzentwurf be⸗ 
weckt Verbeſſerungen auf Grund der bisherigen Erfahrungen. 
ie letztern haben ergeben, daß die Mittelmeer⸗ und Samoalinte 
ſich nicht bewährt haben, wie dies auch ſchon bei der A e 
vielfach vorausgeſehen wurde. Es ſoll deshalb künftig die Mittel⸗ 
meerlinie (Brindiſi—Port⸗Said), welche 400 000 Mark fähbrlichen 
uſchuß erforderte, wegfallen, zugleich ſollen aber künftig die 
9 der oſtaſiatiſch⸗auſtraliſchen Linie außer in Genua 
auch in Neapel behufs Aufnahme und Abnahme der Poſt anlegen. 
Als Erfatz für die dem Bremer Lloyd in Neapel erwachſenden 
Hafenkoſten ſoll eine Entſchädigung von jährlich 100 000 Mark be⸗ 
willigt werden. Des Weiteren wird vorgeſchlagen, die Samoa⸗ 
linie durch eine Zweiglinie Singapore — Sunda⸗Inſeln —Neu⸗ 
Guinea zu erſetzen, einmal, weil für die Beförderung der europäl⸗ 
ſchen Poſt dieſe Linie in Folge der inzwiſchen hergeſtellten ſchleu⸗ 
nigeren Verbindung über San Franzisko nicht mehr in Betracht 
kommt, und weil ſich die Einbeziehung unſeres Kolontalbeſitzes in 
der Südſee in den deutſch⸗oſtaſiatiſchen Verkehr empfiehlt. Da die 
Novelle in der Preſſe, mit Ausnahme der freiſinnigen, eine wohl⸗ 
wollende Beurtbeilung erfahren, erboffe er Zuſtimmung auch in 


dieſen Hage Jamberger zöbfr) erklärt, er befinde ſich in der 


Abg. Dr. ) 
age, für die Vorlage ſtimmen zu können. Bevor der 
amgenegmen fein 1 otum begründet, giebt er einen 


x aber ſein zuſtimmendes 
kimoriſchen Abriß über die früheren Reichspoſtdampferverhandlungen, 
um darzuthun, daß er Recht gehabt, als er die Unrentabilität der 
Samoa⸗ und 8 J. 53 eg dent 

eingehen ſolle, finde ganz ſein „abe 
8555 . 8 a he Singapore⸗Neu⸗Guinea? Das Geld 
für dieſelbe könne man ſparen, denn der ort und Import von 
Neu⸗Guinea jet die für die Linie aufgewendeten 250000 M. nicht 
werth. Ueberhaupt hätten ſich die überſchwänglichen Hoffnungen, die 
man f. Z. namentlich in Süddeutſchland an die Dampferſubventton 
eknüpft, in keiner Weſſe erfüllt. Die Ergebniſſe der ſubventtontrten 
Anien ſeien nur trauriger Art. Der Bremer Lloyd habe etwa 
16 Millionen Mark eingebüßt und das Reich an Subventionen 
21 Millionen. Das macht zuſammen 40 Millionen. die beſſer 
hätten verwendet werden können. Man möge überhaupt mit dem 
Glauben brechen, als ob man durch Subvention Handel und Ver⸗ 
kehr künſtlich heben könne. Wo ſeten denn die versprochenen großen 
Erfolge für den Handel? Unſer Handel mit Schleſten ſet auf dem 
Beharrungszuftand angekommen, ja in der letzten Zeit jogar zurück⸗ 
gegangen. Am beiten wäre es, man laſſe die Neu⸗Gufnealinte 
fallen und einige ſich mit dem Bremer Lloyd wegen einer an⸗ 
gemeſſenen Entſchädigung für die Abnutzung der Schiffe. Das 
würde dem Reiche billiger zu ſtehen kommen und außerdem auch 
den Intereſſen des Bremer Llood entſprechen, der durch die neue 
Linie nur weitere Verpflichtungen übernehme, die zu unüberſeh⸗ 
baren Belaſtungen führen könnten. Eine Kommiſſionsberathung 
balte er nicht für ner man könne vielmehr die Vorlage gleich 
im Plenum in zweiter Leſung erledigen. (Beifall links.) 

Staatsſekretär Dr v. Stephan iſt dem Vorredner für den 
letzten Vorſchlag ſehr dankbar. Den Zahlen deſſelben könne er 
leicht andere aegenüberftellen ; er unterlaſſe das aber, weil dabet 
doch nichts herauskäme. Ueberhaupt dürfe die Sache nicht vom 
Zahlenſtandpunkte aus beurtheilt werden. In Betracht komme 
vielmehr in eriter Linie der nationale und handelspolitiſche Ge⸗ 
ſichtspunkt. Ein großer Erfolg der Dampferſubventton jet ſchon, 
daß ſich unſere Fabrikanten und Kaufleute immer mehr gewöhnten, 
ch der deutſchen Flagge zur Verſchtffung ihrer Güter zu bedienen. 

ür den deutſchen Handelsverkehr hätten die ſubventionixten Poſt⸗ 
dampferlinſen ganz außerordentliche Bedeutung, und die Erfolge 
würden ſich theilweiſe erſt in ſpäteren Jahren ermeſſen laſſen. 
Schon heute ſtehe feit, daß ein großer Theil der engliſchen Schiff⸗ 
fahrt durch die deutſche Flagge erſetzt worden ſei. Und ſei es denn 
kein Vortheil, daß den deutſchen Geſchäftsleuten auf den einhet⸗ 
miſchen mpferlinien das Geſchäftsgeheimniß beſſer gewahrt 
werde als auf den fremden Linien? Auch die Thatſache. daß der 
Bremer Lloyd innerhalb 6 Monaten allein für 9 Millionen Mark 
Schiffe bei deutſchen Werken beitellt habe, falle doch ſehr ins 
Gewicht. Der Redner geht dann auf die einzelnen Ausführungen 
des Abg. Bamberger noch näher ein und ſucht dieſelben ziffern⸗ 
mäßig zu widerlegen. Zugleich verweiſt er auf die große Summe, 
welche 1 Auslande für Dampferſubventtonen vergeudet würden, 
beſonders in Frankreich, Italien, England und Amerika. 

Während der Rede des Staatsſekretärs trat der Abg. Ahlwardt, 
begleitet vom Abg. Pickenbach in den Sitzungssaal und wurde zu⸗ 
nüchſt vom wog Stöcker in ein längeres Geſpräch gezogen, dann 
von dem Abg. Dr. v. Jazdzewskl. \ 

Abg. Reschsgraf von und zu Hönsbröch hofft, daß die Vor⸗ 
lage angenommen wird, wünſcht aber bei der finanziellen Tragweite 
der Sache Kommiſſionsberatbung. In der Kommtjfion werde man 
auch die Einzelheiten der Novelle näher erörtern lönnen. Materielle 
Geſichtspunkte, wie fie vom Abg. Bamberger vorgebracht ſeien, 
ſeten allein bier nicht ausſchlaggebend; es kämen vielmehr auch 
geiſtige Intereſſen in Betracht. Schon in den Motiven werde her⸗ 
a — daß ſich in dem deutſchen Kolonialgebiete der Südſee 
eine Reihe von Miſſionsanſtalten befände, welche ſeit Jahren den 
Mangel an regelmäßiger und geſicherter Verbindung mit dem 
Mutterlande und unter einander als eine ſchwere Schädigung und 
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Beſtellungen nehmen alle Ausgabeft 


Die „Pofener Zeitung“ erſcheint wochentaglich dret — 
Mal, 
an Sonn- und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel 


für 
ellen 


Montag, 27. Februar. 


als ein Hemmniß ihrer Wirkſamkeit e Wenn in dieſer Be⸗ 
ziehung die Vorlage eine Beſſerung herbelzuführen ſuche, ſo ſei das 
nur freudig zu begrüßen. Er würde dankbar ſein, vom Bundesraths⸗ 
tiſche aus nähere Auskunft über den derzeitigen Stand dieſer Miſ⸗ 
ſionen zu erhalten. 

Geh. Leg.⸗Rat) Dr. Kayſer führt aus, daß mit der deutſchen 
Herrſchaft in Neu Guinea und auf dem Bismarck-Archipel ein 
beſſeres Einvernehmen zwiſchen Koloniſation und Miſſion einge⸗ 
treten ſei. So ſeien denn auch ſowohl die katholiſchen wie die pro⸗ 
teſtantiſchen Miſſionen den Spuren der Neu⸗Guinea⸗Kompagnie ge⸗ 
folgt. Alle dieſe Miſſionen hätten ſich ſeitdem in erfreulichſter 
Wetſe entwickelt und ſuchten namentlich eingeborene Lehrer heran⸗ 
zubilden. Schon ſeit Jahren klagten die Miſſionen über mangel⸗ 
hafte Schifffahrtsverbindungen mit dem Mutterlande und zwiſchen 
den Kolonien ſelbſt. Wenn Deutſchland einmal Kolonien beſitze, 
müſſe es auch für eine zweckmäßige Verbindung mit dem Mutter⸗ 
lande ſorgen. Eine ſolche Verbindung fehle jetzt; fie herbeizuführen, 
ſei der Zweck der Vorlage. Die Entwickelungsfähigkeit unſerer Süd⸗ 
ſee-Kolonten unterliege keinem Zweifel. 

Abg. Dr. Barth (dfr.) iſt mit Kommiſſionsberathung einver⸗ 
ſtanden. Die Hauptfrage bleibe die Rentabilität, aber mit dieſer 
ſehe es bei den jubventtontrten Dampferlinien ſchlecht aus. Aller⸗ 
dings bringe z. B. Frankreich für ſeine Dampferlinien große Opfer, 
aber es habe zugleich die ſchlimmſten Erfahrungen mit ſeinen 
Dampferſubventionen gemacht. Die neue Zweiglinie Singapore⸗ 
Sundg⸗Inſeln⸗Neuguinea laſſe man am beſten ebenſo fallen, wie 
die Mittelmeerlinie, weil die Rentabilität mehr als zweifelhaft ſei, 
und. die bereits vorhandenen Verbindungen dem Bedürfniß ger 
nügten. 

Abg. Seipio (nat.⸗Iib.) erklärt ſich aus nationalen und handels⸗ 
politiſchen Gründen für die Vorlage. Andere Staaten brächten 
für ihre Handelsintereſſen auch Opfer, und die koloniſatoriſchen 
Aufgaben der Neu⸗Guinea⸗Compagnie würden durch die neue Ver⸗ 
bindung nur gefördert. 

Staatsſekreür Dr. v. Stephan wendet ſich gegen die Aus: 
führungen des Abg. Barth, der ganz überſehe, daß durch die Neu⸗ 
Guinea⸗Linie auch eine direkte Verbindung zwiſchen Deutſchland 
und Niederländiſch-Indien geſchaffen werde, ſowie daß nach dem 
Wegfall der Samoa Linie der Bremer Lloyd kontraktmäßig An⸗ 
ſpruch auf eine anderweite Verwendung ſeines Schiffsmaterials in 
der Südſee habe. 

Die Vorlage wird der Budgetkommiſſton überwieſen. 

Es .Er Wahlprüfungen. Die Wahl des Abgeordneten 
Lucius (Erfurt) wird für giltig erklärt, jedoch werden einige 
Erhebungen über behauptete N gefordert. Die 
Wahl der Abgg. Dr. Schier und Müllenſiefen wird bean- 
ſtandet; die Wahl des a Scipto wird für giltig erklärt. Die 
Prüfung der Wahl des Abg. Möller Rabe ſich, da derſelbe, 
wie der Präſident mittheilt, ſein Mandat niedergelegt hat. 
Schließlich wird noch die namentliche Abſtimmung über 
die Wahl des Abg. v. Reden (9. Hannover) vorgenommen, 
welche die Kommiſſion für ungiltig zu erklären beantragt. (Vor 
der Abſtimmung hat ſich neulich die eſchlußunfähialeit des Hauſes 
herausgeſtellt.) Für die Ungiltigkeit ſtimmen 75, gegen die⸗ 
ſelbe 89 Abgeordnete; da alſo insgeſammt nur 164 Abgeordnete an 
der 11 theilgenommen haben, iſt das Haus beſchlu ß⸗ 
un g. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. 
Kleinere Vorlagen; Brühe der Wahl Ahlwardts; Etat des 
Reichsjuſtizamts. Schluß 4¼ Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnet 8 


geo enhaus. 
39. Sitzung vom 25. Februar, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
Die Berathung des Kultusetats wird fortgeſetzt mit dem 
Kap. „Medizinalweſen“. 
bg. Jeruſalem (Ztr.) fragt den Miniſter, wann die Medizinal⸗ 
reform abgeſchloſſen ſein werde. N 
Kultusminiſter Dr. VBoſſe: Der Gedanke einer Reform der 
Medizinalverwaltung an Haupt und Gliedern iſt fett Jahren im 
Mintiterium erwogen worden. Dieſe Reform iſt ein Schmerzens⸗ 
kind des Miniſteriums und auch hier gilt der alte Satz: Am Gelde 
hängt, nach Gelde drängt doch alles. Wir müſſen auf die Finanz⸗ 
lage Rückſicht nehmen. Im vorigen Jahre wies uns die Cholera 
darauf hin, daß für die Maßnahmen, zu denen wir verpflichtet 
waren, unſere örtlichen Organe nicht ausreichen. Man kann aber 
wenigſtens froh ſein, daß es uns doch gelungen iſt, die Seuche zu 
Iofalifiren. Ueber dieſe örage wird das Haus durch eine Denk⸗ 
uchi informirt werden. an ſagt, wie können die Kreisphyſici 
mit ihrem nicht penſionsberechtigten Gehalt von 900 M. ihren An⸗ 
forderungen gerecht werden? Dieſe Aerzte haben aber noch er⸗ 
hebliche Nebeneinnahmen aus ihrer amtlichen Stellung. Nichts⸗ 
deſtoweniger gebe ich zu daß eine Aenderung erwünscht iſt, und 
ſo wie jetzt geht die Sache nicht weiter. Namentlich wird die 
Frage zu erwägen ſein, ob nicht die Kreisphyſici eine ſolche Be⸗ 
amtenſtellung erhalten, daß ſie auf Privatpraxis, die ſie in ihrem 
amtlichen Beruf hindert, nicht angewieſen find. Wir find uns des 
Ernſtes der Sache bewußt, und ich hoffe, Ihnen doch noch eine 
1 5 25 machen zu können. Den Zeitpunkt kann ich nicht be⸗ 
ſtimmen. 

Abg. Dr. Langerhans (dfr): Es wäre durchaus verfehlt, 
wenn man den Kreisphyſizis ihre Privatpraxis nehmen wollte, da 
ſie erſt in dieſer die nöthigen Erfahrungen ſammeln zur Ausübung 
ihres amtlichen Berufs. Wenn auch ſetzt die Finanzlage nicht 
günſtig iſt zur allgemeinen Medizinalreform, ſo könnte doch für 
die Kreisphyſtzi mehr geſchehen als bisher. Man würde die Cholera 
weit beſſer bekämpfen können, wenn man den Kreisphyſizis in ihrem 
Gehalt und ihrer Kompetenz eine beſſere Stellung gäbe. Eine 
ganze Anzahl von Kreisphyſikern beſitzt noch gar keine Inſtru⸗ 
mente zur Unterſuchung der Cholerabazillen, und man müßte ihnen 
ein größeres Einkommen gewähren, damit fie ſich Inſtrumente 
anſchaffen können. Eine allgemeine Medizinalreform würde au 


Mühe geben, rekurriren. Wir müſſen aber auch die Lehrergehälter 
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große Schwierigkeiten ſtoßen, die nicht blos finanzieller Natur 
wären. Die große Frage über die Beamtenqualität der Aerzte muß 
bei einer ſolchen Reform gelöſt werden. 

Abg Brandenburg (tr.) warnt vor der Gewährung einer 
allzugroßen Kompetenz an die Kreisphyſiker. Dagegen jet eine 
Erhöhung der Gehälter wünſchenswerth. 

Damit iſt das Ordinarium erledigt. 

Bei der Forderung für Aus rüſtung des neuen pa⸗ 
thologiſchen Inſtituts der Univerſität Breslau 
mit neuen Inſtrumenten verlangt 

Abg. v. Itzenplitz (konſ) den Neubau des anatomiſchen und 
phyſiologiſchen Inſtituts der Univerfität Breslau. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe: Wir erkennen die Uebelſtände beim 
anatomiſchen Inſtitut und bei anderen Inſtituten in Breslan an. 
Die Vorarbeiten ſind jetzt zum Abſchluß gekommen, aber die Er⸗ 
wägungen, ob die Inſtitute nach dem Maxgarten verlegt oder in 
der Stadt bleiben ſollen, ſind noch nicht beendet. Der nächſte Etat 
wird wohl ſchon eine erſte Rate verlangen. 

Geh. Rath Germar beſtätigt im Namen des Finanzminiſters 
die Ausführungen des Vorredners. 5 

Abg. Dr. Friedberg (natl.) bittet, daß die 9 falls 
ſie ſich für die Verlegung nach dem Maxgarten entſchließe, ſich 
mit der Stadt Breslau wegen der gärtneriſchen Ausſchmückung in 
Verbindung ſetzen und einen Beitrag hierzu von der Stadt ver⸗ 
langen möge. 

Bei der Forderung für eine erſte Rate (100 000 M.) für den 
9 des Friedrichsgymnaſiums in Breslau 

emerkt 

Abg. Tſchocke (natl.), daß die Lehrer gegen den Bauplatz 
Widerſpruch erheben, da ſie genöthigt ſein würden, ihre Wohnungen 
nach der Odervorſtadt zu verlegen. Das Gymnaſium ſel von 
Friedrich dem Großen ſelber in harten Kriegszeiten gebaut worden, 
und zwar aus den konfiszirten Gütern des Verräthers Warkotſch, 
und es ſprächen daher bei der Auswahl des Bauplatzes Gründe 
der Pietät mit. Redner fragt ſodann, ob nicht die großen Ferien 
ſo gelegt werden könnten, daß ſie mit den Gerichtsferien zu⸗ 
ſammenfallen. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe: Die Bene der 5 be⸗ 
ſchäftigt das Miniſterium ſeit langer Zeit. nd Gutachten der 
Provinzalihulfollegien eingefordert worden, doch find die Meinungen 
der ii Provinzen durchaus getheilt. Die Frage greift tief 
in die Unterrichtsverwaltung ein, und muß daher eingehend geprüft 
werden. Die diesjährigen Ferien beginnen am 14. Juli. 

Damit iſt auch das Extraordinarium erledigt. 

Es folgt der Etat des Miniſteriums für Handel 


und Gewerbe. 

Abg. Pleſt (Ztr.): Obwohl die Handwerker kein Intereſſe an 
den Handelskammern haben, werden ſie, ſobald ſie eine beſtimmte 
Gewerbeſteuer zahlen, gezwungen, zu den Handelskammern beizu⸗ 
tragen, in denen ſie keine genügende Vertretung haben. au er 
derung des Handwerks auf Einführung des Befähigungsnachweiſes, 
der doch ſich ganz von ſelbſt verſteht, fit auch nicht erfüllt. Die 
Aerzte müſſen ja auch eine ſehr ſchwere Prüfung ablegen, und der 
Staat geht mit Härte gegen die Kurpfuſcher vor. ei d 
werbefreiheit, die den Kampf aller gegen alle bedeutet, muß das 
Handwerk in organiſche Körperſchaften zuſammengefaßt werden, in 
die aber nicht die kleinen Handelsleute gewählt werden dürften. 

Miniſter Frhr. v. Berlepſch: Ich bin nicht in der Lage, 
weſentlich Neues über die Handwerkerfrage hier zu äußern. 
wir Handwerkerkammern ſchaffen, ſo werden wir nur das Hand⸗ 
werk, nicht auch den Kleinhandel berückſichtigen. 

Abg. Graf Strachwitz Zentr.): Die Handelskammer von 
Oppeln hat darauf hingewieſen, daß die eg Handels⸗ 
Lehrlinge durchaus ungenügend iſt, und betont die Nothwend 
der kaufmänniſchen Fortbildung. Ich bitte den Miniſter um e 
Zuſchuß zu den 8 ulen in Oppeln. 

iniſter v. Berlepſch: Die Neigung beſteht bei uns, die 
Fortbildungsſchulen zu unterſtützen. Die Verwaltung iſt aber durch 
die Finanzlage beſchränkt. 

bg. Rickert (dfr.): Den Klagen des Abg. Pleß gegenüber 
weiſe ich darauf hin, daß die Handwerker bezüglich der Lelſtun⸗ 
gen für die Handelskammer den Beſtimmungen unterworfen find, 
welche für den Handelsſtand gelten. Was nun die Handwerker⸗ 
kammern betrifft, ſo muß man doch zunächſt ein klares Bild 
über die Vortheile dieſer Einrichtung haben, ehe man den Hand⸗ 
werkern ſagt, nur von dieſer Richtung her jet für die Handwerker 
etwas zu erwarten. Es iſt nicht wahr, was die Sozialdemo⸗ 
kraten immer behaupten, daß das Handwerk ſeinem Ende ent⸗ 
gegengeht. ; 

uf eine Anfrage des 

Abg. Dr. Friedberg (natlib.) über die ee der für 
Remunerationen an die Vorſitzenden der Gewerbeſchiedsgerichte 
ausgeworfenen Summe von 223 000 M. erwidert 

Unterſtaatsſekretär Lohmann: Die Summe wird noch nicht 
voll verausgabt. Die Grundſätze, nach denen die Remunerationen 
vertheilt werden, ſind noch nicht abgeſchloſſen. Es wird zunächſt 
nur nach vorläufigen Grundſätzen verfahren, dahingehend, daß die 
Remunerationen nach dem Maß der Bemühungen der betreffenden 
Herren ſich richten. . 

uſchuß zu den 


g. v. Scheuckendorff (ntl): Der ſtaatliche 
achſchulen iſt bei weitem zu Hay Die Denkſchriften über dieſen 
egenſtand weiſen nach, wie fi as 4 —— in Preußen 
ch ezug auf die Lehrer⸗ 
gehälter, auf die 1 e Beaufſichtigung der 1 Jort⸗ 
a 


ittagausgabe bis 8 Ilhr 
Mlorgenausgabe bis 5 Uhr 


nicht entwickelt hat. Preußen behndet 
bildungsweſen auf einer ſehr niedrigen Stufe. liegt daran. 
daß die nöthigen Mittel nicht zur Verfügung ſtehen. 

Miniſter v. Berlepſch: Die Verwaltung befindet ſich dieſen 
Mißſtänden gegenüber in einer verzweifelten Lage. Auch das 
taufmänniſche Fortbildungsweſen bedarf wie das gewerbliche einer 
erhöhten Fürſorge; denn die techniſche Befähigung unſerer Kauf⸗ 
leute, im Auslande kaufmänniſche tehungen anzuknüpfen, muß 
vermehrt werden. Ich erkenne auch die Ac fir gteit einer ver⸗ 
mehrten Aufſicht an. So lange wir jedoch finanziell gebunden 
ſind, müſſen wir auf die Kreisſchulinſpektoren, die ſich ja redlich 


= 


ice denn wir find jetzt leider nicht in der Lage, die erforder⸗ 
lichen 1 5 7 gewinnen. Das iſt nur möglich, wenn wir z. B. 
den zu Lehrern zu wählenden Baumeiſtern ein Aequivalent geben 
können. Das uche ameſen zu fördern iſt eine hohe ſtaatliche 
Aufgabe. Wir können ein größeres Abſatzgebiet für die Induſtrie⸗ 
artikel nur gewinnen, wenn wir die techniſchen Fähigkeiten der 
Arbeiter ſteigern. Wir bemerken unter den jugendlichen Arbeitern 
eine immer mehr um ſich greifende Verrohung. Wir können dem 
nur entgegentreten, wenn wir die Arbeiter mehrere Stunden 
täglich zu ernſter geiſtiger Thätigkeit anhalten. (Sehr richtig!) Ich 
Kin. * werden im nächſten Jahre in einer günſtigeren Lage ſein. 
eifall. 

Gegenüber dem Abg. Jürgenſen (nl.), der Gehaltsauf⸗ 
. der Lehrer an den Navigatlonsſchulen verlangt, und dem 
Abg. Wall brecht (nl), der Vermehrung der Baugewerksſchulen 
wünſcht, betont Miniſter v. Berlepſch, daß er beide Forderungen 
5 erfüllen wolle, ſobald ihm die nöthigen Mittel zur Verfügung 

ünden. 

Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.) erklärt, jo lange wir im 
Defizit ſteckten, müßte ſich jeder nach der Decke ſtrecken. 

Abg. Lucius (Erfurt, fl.), führt aus, er habe heute die Aus⸗ 
ſtellung der Gegenſtände, welche die Porzellan⸗Manufaktux nach 
Chicago ſchicken werde, beſichtigt. Er freue ſich, daß dieſe Anſtalt 
8 leiſte, und danke der Verwaltung für ihre Be⸗ 
mühungen. 

Dihnitter hr. v. Berlepſch weiſt darauf hin, daß die guten 
and welche dieſe Anſtalt aufweiſe, den beiden Direktoren zu 
verdanken ſeien. 

1 1 tft der Etat des Handelsminiſteriums er⸗ 
edigt. 

Nächſte Sitzung aus 1 Uhr (Etat der Lotterie⸗ 
verwaltung und direkten Steuern.) 

Schluß 2%, Uhr. 


Deutſchland. 
— Berlin, 26. Febr. Im Reichstage hat man 
ſich geſtern wieder einmal ausgiebig über die Dampfer⸗ 
Subventionen unterhalten. Daß die Subventions⸗ 


politik die Erfolge nicht gehabt hat, die man ſeiner Zeit ſich 


von ihr verſprach, darüber giebt es keinen Streit mehr. Die 
Erfahrungen ſind zu offenkundig, und was vormals an Hoff⸗ 
nungen ausgeſprochen werden konnte, deren Widerlegung mit 
Gründen beim damaligen Mangel an Erfahrungen unmöglich 
war, das iſt inzwiſchen unter die Kontrole der Thatſachen ge⸗ 
ſtellt worden und hat ſich als großentheils verfehlte Rechnung 
erwieſen. Herr v. Stephan iſt ein viel zu kluger Mann, 
als daß er auf die Argumente großes Gewicht legen ſollte, 
mit denen er geſtern die ſcharfe Kritik des Abg. Ba m⸗ 
berger zu pariren verſuchte. Gewiß ſind die nationalen 
Geſichtspunkte eine ſchöne und große Sache; gewiß ſchlägt 
jedem echten Deutſchen das Herz höher, wenn ſeine Flagge 
über fernen Weltmeeren ſchwebt; aber wäre nicht ein mate⸗ 


rieller, in Zahlen nachweisbarer Gewinn von den Dampfer- 


* 


* 


ws 


* 


Subventionen erwartet worden, ſo hätten alle dieſe ſchönen 
und erhabenen Gefühle niemals hingereicht, um in das ſchwie⸗ 
rige Unternehmen hineinzuſteigen. Es bleibt alſo dabei, daß 
das Erhoffte nicht erlangt worden iſt. Freilich iſt ein Zurück 
unendlich ſchwierig, obwohl weniger ſchwierig, als in der Ko⸗ 
lonialpolitik, wo es wirklich nur noch ein Vorwärts geben 
kann trotz Allem und Allem. An der Debatte betheiligten 
ſich die Konſervativen garnicht. Sie haben zwar ſeiner Zeit 
für die Subventionen geſtimmt, aber ſie haben es nur mit 
mürriſchem Widerſtreben gethan, und bei der jetzigen ſcharfen 
Zuſpitzung ihrer Agrarpolitik mag es ihnen ſogar eine geheime 
Schadenfreude ſein, daß Beſtrebungen, die ausſchließlich auf 
die Förderung des überſeeiſchen Handels gerichtet waren, ſo 
geringen Erfolg Mate haben. Auch bringen die ſubventio⸗ 
nirten Dampfer Manches zu uns ins Land, was die Agrarier 
weit weg wünſchen, ſo die auſtraliſche Wolle, deren Konkurrenz 
dem „nationalen“ Schafe ſelbſtverſtändlich garnicht paßt. 

— Berlin, 26. Febr. Die Hinzögerung der Entſchei⸗ 
dung in der Militärkommiſſion wiirde nach Ver⸗ 
ſumpfung ausſehen, wenn ſich nicht das räthſelhafte Schau⸗ 
ſpiel böte, daß dieſe Verſchleppungstaktik dem Reichskanzler 
ebenſowenig mißfällt wie der entſcheidenden Partei, dem Zen⸗ 
trum. Gleichzeitig wird von beiden Seiten energiſch beſtritten, 
daß Verhandlungen hinter den Couliſſen ſtattfinden, und 
wiederum merkwürdig iſt, daß dies Dementi, dem man unter 
anderen Umſtänden mißtrauen würde, diesmal wirklich das 
Richtige angiebt. Es wird nicht verhandelt, wenigſtens 
gegenwärtig nicht; es giebt keinen nachweisbaren Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen der Militärvorlage und dem Jeſuitenantrage 
des Zentrums. Eine Situation, die hiernach ſo klar wie nur 
möglich zu Tage zu liegen ſcheint, enthält gleichwohl Räthſel 
über Räthſel. Kein Menſch kann ſagen, weshalb die Berathungen 
der Militärkommiſſion eine fortgeſetzte, nachgerade in ein 
meiſterhaftes Syſtem gebrachte Verſchleppung ſind, da nach 
dem Vereinigungspunkt zwiſchen entgegengeſetzten 8 
ja gar nicht geſucht wird. Würde der Reichskanzler darauf 

ngen, daß die Kommiſſion ſchneller arbeitet, jo könnte ihm 
die Erfüllung dieſes Wunſches nicht verweigert werden. Auch 
iſt es offenbar nicht gegen den Grafen Caprivi und ſeine 
Vorlage gerichtet, wenn luſtig weiter verſchleppt wird; die 
Taktik des Hinzögerns geſchieht vielmehr in unausgeſprochenem 
Einverſtändniß der Hauptfaktoren. Was werden ſoll, iſt hier⸗ 
nach ſo ungewiß, wie es immer war, höchſtens mit dem 
Unterſchiede, daß die Bereitwilligkeit des Zentrums, ſich mit 
dem Kanzler zu verſtändigen, inzwiſchen doch etwas deutlicher 
zu werden begonnen hat. Wenn auch hinter den F 
nicht über ein do ut des verhandelt wird, ſo ſieht 
es doch darnach aus, als würde dasjenige Maß 
von Anerbietungen, mit dem das Zentrum kommen wird, 
von den Militärs zur Zeit ſorgfältig auf feinen prak⸗ 
tiſchen Nutzeffekt hin geprüft, um nach dem Ergebniß dieſer 
Berechnungen Stellung dazu zu nehmen. Man braucht ſich 
ja wohl nicht allzu üngſtlich an die Lieberſchen Worte zu 
alten, wonach er den Gegenentwurf des Zentrums, den er in 
er Mappe habe, erſt nach Ablehnung aller anderen Anträge 


einbringen werde. Mit einem undurchdringlichen Geheimniß iſt 
dieſer Gegenentwurf ſchwerlich umgeben, und wofern es dem 
Zentrum darauf ankommt ſich mit dem Reichskanzler ins Ein⸗ 
vernehmen zu ſetzen, wird es dafür geſorgt haben, daß die Mi⸗ 
litärs bei Zeiten erfahren, was ſie von dieſer Partei zu er⸗ 
warten haben. Daß das Zentrum bei der ferneren Behandlung 
der Militärvorlage auf die energiſchere Geltendmachung ſeines 
Jeſuitenantrages verzichten ſollte, wie es neuerdings in offi⸗ 
ziöſen Darſtellungen angekündigt worden iſt, wird Vielen wun⸗ 
derlicher erſcheinen, als es thatſächlich iſt. Das Zentrum iſt 
gar nicht einmal in der Lage, ſein Verhalten in Sachen der 
Heeresreform von der Zurückberufung der Jeſuiten abhängig 
zu machen, und zwar iſt es hierzu aus folgenden zwingenden 
Motiven außer Stande: die Militärvorlage und der Je⸗ 
ſuitenantrag ſind nicht gleichwerthig. Wollte das Zentrum 
eine Oppoſitions⸗Politik um ihrer ſelbſt willen betreiben, wozu 
die Jeſuitenfrage allerdings den äußeren Anlaß bieten könnte, 
ſo würde es ſich in die poſitive Betreibung einer Verſtändigung 
über die Militärvorlage überhaupt nicht eingelaſſen haben. Da 
die Partei dies aber bereits gethan hat und ihre Gründe da⸗ 
für haben wird, warum ſie es gethan hat, kann ſie die ver⸗ 
hältnißmäßige Kleinigkeit des Jeſuitenantrages unmöglich zum 
Angelpunkt ihrer immerhin nach großen Geſichtspunkten ge⸗ 
führten Politik machen. Es iſt deshalb durchaus glaubhaft, 
daß dieſe Jeſuitenfrage eine geringere Rolle ſpielt, als ihr nach 
dem Lärm in übrigens nicht leitenden Zentrumsblättern zuzu⸗ 
kommen ſcheint. 

— Bei einem am Sonnabend ſtattgehabten Souper beim 
Staatsſekretär v. Bötticher wurde dem „Berl. Tagebl.“ zufolge, 
als der Kaiſer von der Militärvorlage ſprach, von 
verſchiedenen Seiten im Sinne einer Verſtändigung plaidirt. 

— Die „Kreuzzeitung“ hält es für ausgeſchloſſen, daß 
die Regierung auf Bennigſens Antrag zur Militär⸗ 
75 lage eingeht, die Konſervativen würden ihm keinesfalls 
olgen. 

f 1 Die deutſche Antwortnote auf die ruſſiſche Note 
vom November, betreffend den möglichen Abſchluß eines 
deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrages, fit nunmehr 
endgiltig feſtgeſtellt. Der deutſche Generalkonſul Lamezan in 


Antwerpen, der zur Berathung der bezüglichen Fragen hierher 
berufen worden war, reiſt nach Antwerpen zurück. 


arlamentariſche Nachrichten. 

L. C. Berlin, 25. Febr. In der heutigen Sitzung der Mi- 
litärkommiſſion legte Schatzſekretär v. Maltzahn Ver⸗ 
wahrung gegen die Behauptung ein, daß im den kürzlich abge⸗ 

ebenen (hinterher ſchriftlich fixirten) Erklärungen des Direktors 
ſchenborn über die Mehreinnahmen in den nächſten fünf Jahren 
ein Vorſtoß gegen die Franckenſteinſche Klauſel 
gelegen habe, d. h. gegen die Beſtimmung, daß die Mehreinnahmen 
aus den Zöllen und den Verbrauchsſteuern über die Summe von 
130 Millionen Mark hinaus in die Kaſſen der Einzelſtaaten fließen 
ſollen. In den, wie bereits erwähnt, gedruckt vorliegenden Er⸗ 
klärungen des Direktors Aſchenborn lautet, nach einem Hinweis 
darauf, daß der Antheil des Reichs an den Zolleinnahmen fixirt 
iſt und dieſem ſowohl wie den Matrikularbeiträgen die „organiſche 
Fortentwickelung“ entzogen ſind, der bezügliche Paſſus alſo: „Bei 
ſolchen Deckungsverhältniſſen müſſen die Matrikularumlagen fort⸗ 
dauernd ſteigen und es erſcheint ſachgemäß, die zuläſſige Grenze 
für die Steigerung in denjenigen Mehrerträgen zu finden, 
welche dem Reiche zufließen würden, wenn ihm an Stelle 
des Präzipuums aus den Zöllen und den Matrikularbei⸗ 
trägen die etwa gleichwerthigen Ueberweiſungsſteuern 
(auf Grund der Franckenſteinſchen Klauſel) zu Verfügung ſtänden.“ 
Das kann doch gar keinen anderen Sinn haben, als den, daß die 
Berechnungen des Reichsſchatzamts auf der Vorausſetzung der 
Beſeitigung der Franckenſteinſchen Klauſel beruhen, d. h. auf der 
Vorausſetzung, daß die Mehreinnahmen aus den Zöllen und der 
Tabakſteuer nicht in die Kaſſen der Einzelſtaaten, ſondern in die 
Reichskaſſe zur Deckung der in den nächſten fünf Jahren zu er⸗ 
wartenden Mehrausgaben fließen, für welche eine ander⸗ 
weitige Deckung (durch Steuern) nicht vorgeſehen iſt. Der An⸗ 
trag Richter hat auf dieſe Eventualität keine Rückſicht genommen 
er ehrheit der Kommiſſion hat fich dieſer Auffaſſung an⸗ 
geſchloſſen. 

L. C. Berlin, 25. Febr. Die Militär⸗Kommiſſion, 
welche nunmehr in die Berathung der eigentlichen Militärvor⸗ 
lage eintritt, beabſichtigt in der nächſten Woche nicht weniger als 
drei Sitzungen (Mittwoch, Donnerſtag, Sonnabend) abzuhalten. 
DS t ꝙꝗy— 


Poſenſcher Provinzial⸗Landtag. 


Poſen, 26. Februar. 

Die Eröffnung des 28. Provinzial⸗Landtages der Provinz Poſen 
fand heute im großen Saale des Provinzial⸗Ständehauſes um 
12¼ Uhr Statt, nachdem die evangeliſchen Mitglieder vorher am 
Gottesdienſt in der St. Pauli⸗Kirche und die katholiſchen Mit⸗ 
glieder an dem in der Pfarrkirche ad St. Mariam Magdalenam 
Theil genommen hatten. f 

Der Herr Landtags⸗Kommiſſarius, Königliche Ober⸗Präſident 
Freiherr von Wilamowitz⸗Möllendorff wurde durch eine Deputation 
der verſammelten Provinzialſtände in den Sitzungsſaal geleitet und 
richtete an die Verſammlung folgende Anſprache: 

Hochgeehrte Herren! 
Wie vorauszufehen war, tft Ihr Zuſammentritt nothwendig 
eworden, ehe noch ein Jahr ſeit dem Schluſſe des 27. Provinzial⸗ 
andtages verlaufen iſt. 
Aus den umfangreichen und ebenſo inhaltreichen Vorlagen, 
welche Ihnen rechtzeitig zugegangen ſind, haben Sie die ernſten 
Aufgaben erſehen, die Ihrer warten. 
Nächſt einer Vorlage der Königlichen Staatsregierung die 
weite Reviſion der Gebäudeſteuer betreffend, deren ſorgfältige 
rwägung ich Ihnen empfehle, iſt es die geſammte provinzial⸗ 
ſtändiſche Verwaltung in allen ihren Zweigen, die Sie an der 
and des Verwaltungsberichtes zu prüfen und für welche Sie auf 
0 22 des Etatsentwurfes die weiteren Bahnen vorzuzeichnen 
aben. 

Wie es der Provinzial⸗Ausſchuß verſtanden hat, auf Grund 
der ihm ertheilten Vollmachten für die Durchführung des Geſetzes 
über die außerordentliche Armenpflege die richtigen Mittel und 
Wege zu finden, darüber will ich jetzt Ihrem Lr nicht vor⸗ 
greifen, will aber Ihre Aufmerkſamkeit darauf hinlenken, daß in 
dem Entwurfe des Voranſchlages die Ausgaben mit außergewöhn⸗ 
licher Knappheit bemeſſen ſind. Weſentlich aus einer Verminde⸗ 
rung der Einnahmen ergiebt ſich die Nothwendigkeit, die Provin⸗ 
zialabgaben um mehr als ein Drittel ihres bisherigen Betrages zu 
erhöhen. Ein verhältnißmäßig geringer Antheil hiervon entfällt 
auf ſolche Ausgaben, welche Ihnen vom Provinzial⸗Ausſchuß 


a werden, ohne daß ein geſetzlicher Zwang dafür 
vorläge. 

Bei der Inventarifirung der Kunſtdenkmäler handelt es ſich 
um ein von Ihnen beſchloſſenes Werk, an deſſen erfreulichem 
Sortgange Sie und die ganze Provinz lebhaften Antheil nehmen 
werden. 5 

Zur Fürſorge für Kunſt und Wiſſenſchaft baben bisher die 
großen Anforderungen auf wirthſchaftlichem und humanitärem 
Gebiete in unſerer Provinz ri Raum gelaſſen. Mit um ſo 
lebhafterer Genugthuung habe ich deshalb einen erſt geſtern vom 
Provinzial⸗Ausſchuß gefaßten Beſchluß begrüßt, der Ihnen trotz 
der momentan ungünſtigen Finanzlage die Erwerbung eines werth⸗ 
vollen Grundſtückes in der Stadt Poſen verſchlägt, geeignet wie 
keines, um mit der Aufnahme von Bücherſchätzen und Kunſtſamm⸗ 
lungen die geiſtigen Beſtrebungen in der ganzen Provinz zu 
fördern und zu konzentriren. ine Gelegenheit wie dieſe, wenn 
man fie unbenutzt vorübergehen läßt, kehrt ſchwerlich wieder und 
für alle Zeiten wird der Landtag eln rühmliches Andenken genießen, 
welcher die richtige Stätte für die Pflege von Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft in der Provinz erworben hat. 

Zur Förderung der Landwirthſchaft iſt aus Staatsmitteln ein 
gegen das Vorjahr erhöhter Betrag in Ausſicht geſtellt worden. 
Es wird Ihnen vorgeſchlagen, durch Bewilligung eines Zuſchuſſes 
zu demſelben der Provinzialſtändiſchen Verwaltung auch weiterhin 
ee N Einfluß auf die Verwendung des ganzen Fonds 
zu verſchaffen. 

Bei den Vorlagen für die Melioratlonsgenoſſenſchaften an der 
Welna zwiſchen Straſzewo und Ciesla im Heel an m und 
für die Eindeihung der Warthe in der Stadt Poſen handelt es 
ſich um die Beſeitigung von Nothſtänden, im letzteren Falle auch 
um die Vorbedingungen für das wirthſchaftliche Aufblühen der 
Provinzial⸗Hauptſtadt. Auch an den Landtag werden künftige 
Geſchlechter dankbar zurückdenken, welcher dazu beigetragen hat, dieje 
Stadt von der Ueberſchwemmungs⸗Gefahr zu befreien. 

Ste werden ſich bewußt ſein, meine Herren, daß eine Körper⸗ 
ſchaft wie die Ihrige, welcher das Beſteuerungsrecht zufteht, ſich 
der vollen Verantwortlichkeit für Ihre Beſchlüſſe nicht entziehen 
kann, aber nicht nur in der Richtung, daß die Steuerzahler möglichft 
wenig belaſtet werden, ſondern auch in Andetracht der Folgen, 
welche aus einer Ablehnung von geforderten Mehrausgaben er⸗ 
wach e Runen: de Prüf re 

ne eingehende Prüfung werden Sie auch der Vorlage des 
Landeshauptmanns über die Stellungnahme der Brovinziaffläne 
diſchen Verwaltung zu dem Bau von Kleinbahnen zuwenden. 

Wie es auf früheren Landtagen mir zur großen Befriedigung 
gereicht hat, mit Ihnen, Herr Vandtagsmarſchall und mit Ihnen, 
meine Herren Provinztalſtände zuſammen zu arbeiten, jo hoffe ich, 
daß auch diesmal unſere gemeinſame Thätigkeit eine erſprießliche 
ſein wird durch einmüthige und ſelbſtloſe Hingebung Aller, welche 
zur Mitwirkung berufen find, an den Dienit der Provinz und 
es Vaterlandes. 

„Ich übergebe Ihnen, Herr Landtagsmarſchall, den Aller⸗ 
höchſten Landtagsabſchied vom 30. Januar d. J. und das Aller⸗ 
höchſte Propoſitlons⸗Dekret von demſelben Tage und erkläre im 
Allerhöchſten Auftrage Seiner Majeſtät des Kalſers und Königs 
den 28. Provinztal⸗Landtag der Provinz Poſen für eröffnet. 

Hierauf übergab der Herr Landtagskommiſſarius dem Herrn 
Landtags marſchall er Schloßhauptmann und Landrath 
Freiherrn von Unruhe⸗Bomſt den Allerhöchſten Landtagsabſchied 
vom 30. Januar d. J. und das Allerhöchſte Propoſitionsdekret 
von demſelben Bu und erklärte Bent im Namen jeiner Mar. 
des Kaiſers und Königs den 28. ehr al⸗Landtag für eröffnet. 

Der Landtagsmarſchall antwortete hierauf Folgendes: 


Hochgeehrter Herr Landtags⸗Kommiſſarius! 


Wie Euer Exzellenz mit Recht die Güte hatten, zu erwähnen, 
waren wir darauf vorbereitet, daß wir noch vor dem 1. April d. J. 
zur Erfüllung der Verpflichtungen, welche uns das Geſetz vom 
11. Juli 1891 über die außerordentliche Armenpflege auferlegt, 
würden zuſammentreten müſſen und wir waren mehr oder weniger 
von danger Sorge erfüllt, welche außerordentlichen Laſten von 
uns in dieſer Richtung würden gefordert werden. 

Nun ſind ja die gedruckten Vorlage ſeit mehr als vierzehn 
Tagen in unſerer 15 und wir haben daraus mit vieler Genug⸗ 
thuung erſehen, daß es dem Herrn Landeshauptmann gelungen if, 
durch Ankauf vorhandener Anſtalten in der kurzen Frlſt allen Auf⸗ 
gaben, welche das Geſetz der Provinz ſtellt, mit einem Koſtenauf⸗ 
wand zu genügen, welcher im Verhältniſſe zu dem, was geleiſtet 
iſt, als ein geringer bezeichnet werden ih Ich kann es mir 
nicht verſagen, dem Herrn Landeshauptmann im Namen der Pro⸗ 
vinz meinen Dank auszusprechen für die geniale Weiſe, in der er 
die Mittel und Wege zur Befriedigung des Bedürfniſſes auf die 
möglichſt billigſte Art gefunden, nicht minder dem Probinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſe, daß er den ſchöpferiſchen Gedanken des Herrn Landes⸗ 
hauptmanns gefolgt iſt und fo uns die Erfüllung der Pflicht, welche 
faſt unerſchwinglich ſchien, erleichtert hat. 

Mit nicht geringer Freude haben wir aus dem Munde Eurer 
Exzellenz vernommen, daß die Staatsregierung in der wohl⸗ 
wollendſten Welſe uns die Erwerbung eines überaus werthvollen 
Grundſtücks in der hieſigen Stadt zu kunſt⸗ und wiſſenſchaftlichen 
Zwecken für einen mäßigen Preis angeboten und ich glaube Namens 
meiner Mitſtände verſichern zu können, daß der Provinzlalausſchuß 
recht gethan hat, die Annahme des Angebots zu empfehlen. 

Wenn auch die Finanzlage ungünſtig erscheint, ſo würde doch 
der Provinzial⸗Landtag es ſchwer bereuen müſſen, wollte er die 
günſtige Gelegenheit zu mehr als preiswürdiger Erwerbung eines 
in 15 beſten Gegend der Stadt gelegenen Grundſtücks von ſich 
weiſen. 

Nicht minder freudig begrüßen wir, das abermals der Herr 
Miniſter für Landwirthſchaft nicht unerhebliche Mittel zur 1 
rung der Landwirthſchaft uns zu überweiſen bereit iſt. Wir vers 
kennen nicht, daß die Landwirthſchaft leider in ungünſtiger Lage 
ſich befindet. Deshalb wird es uns eine angenehme Aufgabe fein, 
etwas zur Verbeſſerung der Lage der Landwirthſchaft beitragen 

u können, und wir danken der Staatsregierung, daß ſie uns dazu 
eittel zur Verfügung ſtellen will. 

Für die Nothleidenden der Mellorationsgenoſſenſchaſt an der 
Welna zu ſorgen, hält der Provinzial⸗Ausſchuß für nöthig. Wir 
werden gern ſeinen Vorſchlägen folgen, um ſo mehr, als auch Euer 
Excellenz uns verſichern, daß es ſich um Beſeitigung wirklicher 
Nothſtände handelt. 

Was die Beihülfe für die Eindeichung der Warthe in Poſen 
betrifft, ſo erkenne ich mit dem 1 Ausſchuß an, daß das 
wirtpſchaftliche Emporblühen der Provinzial⸗Hauptſtadt von Bes 
deutung für den wirthſchaftlichen Auſſchwung der geſammten Provinz 
und daß es daher Pflicht der Provinz tft, der Stadt zur Bejeitigung 
der ee die ſie allein zu beſchwören nicht 
leiſtungsfähig genug iſt, beizuſtehen. Ich erkenne ferner an, da 
die Provinzial⸗Hauptſtadt durch die 5 Steuerſummen, mit 
welchen ſie bei der Vertheilung der Provinzial⸗Beiträge in Anſatz 
kommt, zu zahlreichen Einrichtungen und Anlagen fortgeſetzt ſteuert, 
von welchen fie ſelbſt geringeren Vortheil genießt. Ich erkenne 
endlich an, daß die Stadt Poſen in der langen Zeit, in welcher ſch 
die Ehre habe dem Provinzial⸗Landtage anzugehören, bereit geweſen 
iſt, durch ihre Vertreter für gemeinnützige Unternehmungen der 
ganzen Provinz oft mit Hintanſetzung ihres eigenen Intereſſes ein⸗ 
zuſtehen. Ich für meine Perſon, und ich kann ja dorläufig nur 
von mir ſprechen, bin daher der Anſicht, daß auch die Provinz 
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ibrerſeits die Pflicht bat, für die in ihrer Lebensfählgkeit gefährdete 
ovinzial⸗Hauptſtadt einzutreten. 

Wenn ſch aber auch nur für mich ſpreche, ſo glaube ich doch 
nach meiner Kennſniß von der Geſinnung früherer Landtage jagen 

können, daß ich dabei die entichiedene 15 des Provinzial: 
Landlages hinter mir habe; denn das iſt doch eine auf Erfahrung 
beruhende Thatſache, daß wir trotz der Verſchiedenheit der Anſichten 
denen wir offen und ehrlich Ausdruck gegeben haben, ſchließlich 
immer den Weg gefunden haben, auf welchem wir das Wohl unferer 
theuren Heimath und ihrer Bewohner gefördert haben. 

So hoffe ich zu Gott, daß auch die Berathungen des 28. Pro⸗ 
vinziallandtages denſelben Zweck verfolgen werden. Die Zuſiche⸗ 
rung, daß Euer Exzellenz Unterſtützung uns dabei nicht ſehlen 
wird, nehmen wir dankbar an ; wie wir denn überhaupt nicht vergeſſen 
wollen, daß wir das jo überaus günſiſge Anerbieten des Ankaufs 
des Generalkommando, Gebäudes Euer Exzellenz Anregung ver⸗ 
danken; und ich würde mich meiner Stellung 1 erweiſen, 
wollte ich nicht ausdrücklich anerkennen, daß wir in dieſer wohl⸗ 
wollenden Vorlage, wie ſelbſt in den Beſchlüſſen des . 
Ausſchuſſes überall Euer Exzellenz wohlwollende, gütige und ſach⸗ 
verſtändige Mitwirkung erkennen. 1 

Laſſen Sie uns nunmehr, meine geehrten Mitſtände, an die 
Arbeit gehen, indem wir vorher dem Gefühle der Treue und Ehr⸗ 
furcht zu unſerem Kalſer, Könige und Herrn Ausdruck geben und 
rufen 

Seine Majeſtät der Kaiſer und König 
Wilbelm I. lebe hoch! N 

In das Hoch auf Seine Majeſtät den Kalſer und König 
ſtimmte die Verſammlung begeiſtert ein. £ a 

Nach Ernennung der Schriftführer und des Quäſtors für den 
28. Provinzial⸗Landtag und Anberaumung der nüchſten Plenar⸗ 
ſitzung auf Montag, den 27. Februar, Vormittags 11 Uhr, trennte 
ſich die Verſammlung. 


Lokales. 
Poſen, 27. Februar. 

* [Waſſerſtand der Warthe.] Telegramm aus 
Pogorzelice vom 26. Febr. Vormittags 3,57 Meter, Abends 
3,58 Meter; aus Schrimm vom 26. Febr. Abends 2,92 
Meter. Nach einer über Nacht aus Pogorzelice hier einge⸗ 
laufenen Depeſche war dort ein geringes Fallen des Waſſers 
zu konſtatiren. 

p. Von der Warthe. Die Hochfluth in Pogorzelice 
ſcheint geſtern zum Stehen gekommen zu ſein. Das Waſſer 
iſt allerdings in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
noch um 28 Zentimeter geſtiegen, doch hielt ſich der Waſſer⸗ 
ſtand im Laufe des geſtrigen Tages auf ſeiner bisherigen 
Höhe. Ebenſo iſt hier ſowohl wie in Schrimm, nachdem vor⸗ 
geſtern Abend ein kleiner Zuwachs eingetreten war, die Warthe 
nicht weiter geſtiegen. Dabei ſind aufs Neue wieder Nacht⸗ 
fröſte eingetreten, ſo daß die überſchwemmten Wieſen zum 
größten Theil mit Eis bedeckt ſind. Am Sonnabend wären 
dem Waſſer beinahe drei Menſchenleben zum Opfer gefallen. 
Zwei Arbeiter gingen, um ſich den Weg etwas abzukürzen, 
über das Eis der Dominikaner⸗Wieſen nach dem Bahnhof am 
Gerberdamm. In der Nähe des Wierzebachs brachen ſie 
jedoch ein und geriethen beide bis über den Kopf in das 
Waſſer. Ein Herr, welcher ſie retten wollte, kam dabei ſelber 
unter das Eis, und alle drei wären ſicher ertrunken, wenn nicht 
Arbeiter, welche auf dem Bahnhof arbeiteten, mit Tonnen und 
Latten hinzugeeilt wären und die Verunglückten herausgeholt 
hätten. 

p. Zu Tode mißhandelt. Ueber den Tod einer vorgeſtern 
verſtorbenen Tiſchlerfrau in der Schützenſtraße ſcheint ein geheimniß⸗ 
volles Dunkel zu walten. Dieſelbe hatte lange mit ihrem Manne 
in Unfrieden gelebt, und es war bekannt, daß die ehelichen Zwiſtig⸗ 
keiten ſehr oft in Thätlichkeiten ausgeartet waren. Die Nachbarn 
wollten denn auch, als fie von dem Tode hörten, nicht daran 
glauben, daß die Frau auf natürliche Weiſe ums Leben gekommen 
ſel, und benachrichtigten daher die Polizei. Dieſe veranlaßte ſofort 
die Ueberführung der Leiche nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe, 
wo dieſelbe am Sonnabend bereits unterſucht worden iſt. Die 
Obduktion hat nun ergeben, daß der Tod der Frau durch fort⸗ 
geſetzte ſchwere Mißhandlungen erfolgt iſt, und in Folge deſſen 
wurde der Mann ſofort in die Unterſuchungshaft abgeführt. 

* Stadttheater. Durch die geſtern wegen ge | des 
Herrn Müller Hartung nöthig gewordene Probe zu „Mikado“ 


mußte das Konzert Mittags ausfallen, und wird in der heutigen 
Abendvorſtellung ein Theil des Programms geſpielt werden. 
— . — 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wiesbaden, 26. Febr. Die Sängerin Hermine Spieß⸗Hart⸗ 
muth iſt heute geſtorben. 

Saarlouis, 26. Febr. Heute früh 4 Uhr entſtand in Folge 
der Exploſion eines Verkaufslagers von Feuerwerlskörpern eine 
Feuersbrunſt, durch welche mehrere Häuſer vollſtändig eingeäſchert 
wurden. Eine Perſon iſt verbrannt. 

Ulm a. d. Donau, 26. Febr. Heute Mittag wurde 
die vierzigjährige Profeſſorstochter Fräulein Reuß auf einem 
Promenadenweg in unmittelbarer Nähe der Stadt ermordet 
und ihrer Uhr nebſt Börſe beraubt. An der Leiche zeigten 
ſich Stiche in Hals und Bruſt. 5 

Wien, 25. Febr. In der heutigen Plenarverſammlung der 
Börſenkammer ſprach der Bräfident Miller⸗Aichholz der öfter: 
reichſſchen und der ungariſchen Regierung die beſten Glückwünſche 
zu dem Gelingen des großen Unternehmens der Konverſations⸗ 
operation aus, welche für beide Staaten von der größten mora⸗ 
lichen und ſachlichen Bedeutung ſei und bleiben werde. 

Peſt, 25. Achr. [Abgeordnetenhaus] Graf Karolyi 
richtete an die Regierung die Aufforderung, ſich mit den Regie⸗ 
rungen Oeſterreichs, des Deutſchen Rei es und Frankreichs in 
Verbindung zu ſetzen, um ein gleichförmiges Vorgehen bezüglich 
er Einſchränkung der Agtotage und des Terminhandels an der 
Produktenbörſe zu erzielen. Im weiteren Verlaufe der GSigung 
erklärte der Ackerbauminiſter, die Errichtung eines großen interna⸗ 
nalen Viehmarktes in Peſt werde die Viehverwerthung weſent⸗ 
lich fördern und Ungarn vom Wiener Platze und dem Auslande 
d dhängig machen. Im weiteren Verlaufe der Sitzung theilte 
— Ackerbauminiſter mit, es ſei ein Geſetzentwurf ausgearbeitet, 

ch welchen einigen hundert weniger vermögenden Leuten durch 
achtung kleinerer ag ar ein Lebenserwerb geſichert und 
„ dieje Weiſe eine Ackerbau treibende Mittelklaſſe geſchaffen 
e. Hierzu würde insbeſondere auch der Grundbeſitz der hohen 


dt; N 


Geiſtlichkeit verwendet werden, welche dem Geſetzentwurf 9 — 
1 aan 1 5 8 grobe 1 — rn 1 — der Wäſcheſtücke erfolgt wie bisher. 
ur Ungarn ge > e Regierun erde außerde ein Olont⸗ 7 7 
ſatlonsgeſetz Snbringen, durch welches fie ermächtigt wird, kleinere Bukareſt, 25. Febr. Der Senat hat mit großer Majorität 
Güter anzukaufen und dieſelben gegen Ratenzahlungen an An⸗ die Abänderung des Rekrutirungsgeſetzes angenommen, dem⸗ 
ſiedler zu überlaſſen. aufolge das Jahres kontingent ftatt im Februar im November 
Siatheaaz der ungariiien, Gtantähahn eniglelfien beute feu einzukenufen ift 
Fin Waggons eines Werſonenzuges. Der Zugführer wurde Die Parlamentsſeſſion iſt bis zum 1. April verlängert 
chwer verletzt, von den Paſſagieren Niemand. Der Verkehr war worden. 
mehrere Stunden geſtört. > ü Waſhington, 26. Febr. Auf eine Anfrage des Finanz⸗ 
Petersburg, 26. Febr. Mit Genehmigung des Kaiſers ausſchuſſes des Repräſentantenhauſes antwortete der Schatz⸗ 
iſt in ganz Rußland eine Sammlung von Spenden für die ſekretär Foſter, die Lage verdiene eine ernſte Prüfung, er 
Nothleidenden auf der Inſel Zante eröffnet worden. „empfehle, die Einkünfte um 50 Millionen Dollars zu ver⸗ 
Rom, 25. Febr. Die Deputirtenkammer nahm mit mehren, um die Finanzlage zu ſichern. Foſter gab nicht an, 
191 gegen 76 Stimmen den Geſetzentwurf an, durch welchen das ob die Einkünfte durch eine Anleihe oder durch neue Steuern 
Budgetproviſorium auf einen Monat verlängert wird. vermehrt werden ſollten. 


Boſſchafter Grafen Meveriern in Teieriiher Sublens Graf fe 
0 er Grafen Revertera in feterliher Audienz. Graf Re⸗ 
—— überreichte das Glückwunſchſchreiben des Kalſers Franz Brüſſel, 27. Febr. Das Geſammtreſultat des Volks⸗ 
Joſef und die dem Papſte vom Kaiſer gemibmeten Geſchente, dar⸗ referendums für Brüſſel und Vorſtädte ift nunmehr bekannt. 
t Eingeſchrieben waren 111 700, von denen 60 279 abſtimmten, 

von dieſen ſtimmten für den Antrag Janſon 48 660, für den 


unter ein prachtvolles Elfenbeinkreuz mit Brillanten. Darauf hatte 
der Bstichafter mit dem Papſte ein längeres Privatgeſpräch in den 

Antrag Nothomb 7684, für die anderen Anträge 3935 
Perſonen. 


der Reiſenden erſetzt. Die Desinfizirung des Gepäckes und 


päpſtlichen Gemächern. Später ſtattete er dem Kardinal⸗Staats⸗ 
ſekretär Rampolla einen Beſuch ab. 

Paris, 25. Febr. Andrieux, welcher von den Boulan⸗ 
giſten im ſiebenten Pariſer Arrondiſſement als Kandidat für 
die a 55 allgemeinen Wahlen aufgeſtellt iſt, verſprach in 
ſeiner Kandidatenrede, zu geeigneter Zeit die Namen aller kom⸗ 
promittirten Deputirten mitzutheilen; dieſelben machten ein 
Drittel aller Parlamentsmitglieder aus. 

Paris, 25. Febr. In dem heutigen Miniſterrathe be⸗ 
ſtätigte der Miniſter des Auswärtigen, Develle, daß der Prä⸗ 
ſident des ſchweizeriſchen Bundes rathes an den diesſeitigen 
Botſchafter Arago in Bern ein Schreiben gerichtet habe, in 
welchem derſelbe ſein Bedauern über den Vorgan in Baſel 
bei dem Faſtnachtsumzuge ausdrückte. Der Zwiſchenſall ſei 
als erledigt anzuſehen. 

Paris, 25. Febr. [(Deputirtenkammer.] Bet der fort⸗ 
geſetzten Berathung des Budgets wurde ein Amendement Robert⸗ 
Mitchells mit 215 gegen 204 Stimmen angenommen, wonach eine 
jährliche Steuer von 20 Franes für jeden Livrée tragenden Diener 
zu entrichten tft. , 

Brüſſel, 26. Febr. Bei der Verwaltung des Kongo⸗ 
ſtaats ging heute die Meldung ein, daß Major Dhanis am 
Lomami-Fluß mit Arabern, die von Sefu, dem Sohne Tippo⸗ 
Tipps, geführt wurden, ee ſei. Die Araber 
ſeien in die Flucht geſchlagen, 5 Häuptlinge und 500 Mann 7 


Stadttheater Poſen. 


In den Siu der heutigen Vorſtellung: Konzert des 
ungariſchen Violinvirtuoſen Henri Beröny, der Mezzoſopra⸗ 
niſtin Baronin Eva Grivot de Grandcourt und der Pia⸗ 
niſtin Fr. Dr. Möller⸗ Rehberg. 2640 


chte. 


Meteorologiſche e zo zu Poſen 
im ruar 1893. 
Dat u m arometer auf 0 


Gr. reduz. in mm; 
Stunde. 66 m Ge öhe 
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gefangen genommen; außerdem ſeien 500 Flinten erbeutet. 25. Abends 9 ſchwa iter E 1 
Wie ferner gemeldet wird, iſt Delcommune mit feinen Ge⸗ 26. Morgs. 7 742,3 SW leiſer Z. bedeckt) ＋ 10 
fährten wohlbehalten in Leopoldville angekommen. 3 un: 1 8 S880 4 3 1 92 
5 1 5 1 heite — 
Brüſſel, 26. Febr. Heute Vormittag um 9 Uhr hat 27. Morgs 7 7 leiser u hedeckt 9 ＋ 05 


das Referendum in der Stadt und den Vororten über das in 


7 47,0 SO 
n 0 ) Früh Reif und Nebel.) Früh Reif und Nebel. 
Belgien einzuführende Wahlſyſtem unter reger Betheiligung m 


25. Februar Wärme⸗Maximum + 5,8° Eeli. 


der Bevölkerung begonnen. Die Abſtimmung findet über Am 26. Wärme⸗Mintmum — 26, 
folgende 5 Anträge ſtatt: 1. das mit vollendetem 21. Lebens: Am 26 A un Si 155 5 


jahre zuſtehende aktive allgemeine Wahlrecht (Antrag Janſon); 
2. das mit vollendetem 25. Lebens jahre zuſtehende aktive 
allgemeine Wahlrecht (Antrag Nothomb); 3. Ausſchluß der 
Unterſtützten und derer, welche weder leſen noch ſchreiben 
können (Antrag Graux); 4. Abhängigkeit der Wahlberechtigung 
von dem Innehaben einer eigenen Wohnung und dem Nachweis 
eines gewiſſen Bildungsgrades (Regierungsvorlage); 5. Aus⸗ 
ſchluß derjenigen von der Wahlberechtigung, welche keine Volks⸗ 
ſchulbildung beſitzen (Antrag Fröre-Drban). 

Die Stimmabgabe, welche in Redaktionskolalen Cafes, 
und anderen öffentlichen Lokalen vorgenommen wird, vollzieht ſich 
bis jetzt in völliger Ruhe und Ordnung; bisher iſt keinerlei 
Zwiſchenſal vorgekommen. In den Vorſtädten wird die Ab⸗ f 
ſtimmung um 6 Uhr, im Innern der Stadt um 9 Uhr Abends 
geſchloſſen werden. 

Brüſſel, 26. Febr. Die konſervative Vereinigung des Arron⸗ 
diſſements Brüſſel nahm in ihrer heute Abend abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung faſt einſtimmig eine Tagesordnung an, welche das all⸗ 
gemeine Stimmrecht und die von Granx und Fröre-Orban ein⸗ 
gebrachten Anträge verwirft. 

Liſſabon, 25. Febr. An Stelle des bisherigen Kammer⸗ 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 26. Febr. Morgens 3,54 Meter 
4 „ 26. Mittags 3,56 s 
= „ 7. Morgens 36 = 


Produkten- und Vörſenberichte. 
Suri 


a. M., 25. r. (Schlugturſe eſt. 
ond. Wechſel 20,445, 3proz. Reichsanleihe 8800 öfterr. Silber⸗ 


- e de 1860er Looſe 128,80, 4proz. ung. Golbrente 97,20, ‚20, 
präfidenten Azevedo, der zum Juſtizminiſter ernannt worden i880er Rufen Er 8. Dienten 70.005). unt ane 1090 
iſt, wurde Frederico Aronca zum Kammerpräſidenten gewählt.] onv. Türken 21,90. dproz A 


nl. —,—, Zproz. port. Uni. 21.30, 
Liſſabon, 25. Febr. Die Kortes find bis zum 15. Mai 70 
vertagt worden. 0 —— 

Die in dem Programm des Kabinets angekündigte Am- |9 ah „ Kreditaktien 281, 
neſtie für Preßvergehen ſowie für Vergehen bei den Wahlen 0 tteld. Kredit 100 00, Reichsb. 150,10, Disk.⸗ 
und politiſche Vergehen iſt erfolgt. Von der Amneſtie ſind ee 8 Bank 151,80, Partſer Wechſel 81.188, 
nur die bei dem Pronunciamento von Oporto am 31. Januar 1168,46, ferbliege Zabatsrente 80,30, Bodum. Euß⸗ 


e 
. e ſtahl 13470, Dortmund. Union 65,50, ‚00, 

betheiligt geweſenen militäriſchen Chefs ausgeſchloſſen. Hibernia 119,70, proz. Spanier 6280 nen na ee 
Liſſabon, 25. Febr. Den Blättern zufolge beabſichtigt 
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Ne won Kronenrente 94,70. 
die Regierung demnächſt neue Verhandlungen bezüglich der oo 
auswärtigen Schuld einzuleiten, um bei dem Wiederzuſammen⸗ 
tritt der Cortes einen neuen Entwurf an Stelle des von dem 


früheren Miniſterpräſidenten Diaz Ferreira vorgelegten einzu⸗ [I 


bringen. 

Lissabon, 25. Febr. Wie verlautet, wird Montag ein Dekret 
erſcheinen, durch welches die Kortes auf 7 Wochen vertagt werden, 
e die Ausarbettung neuer Geſetzesvorlagen zu er⸗ 
m . 

London, 25. Febr. In Horſham (Grafſchaft Suffer) 
wurde an Stelle des verſtorbenen Sir Walter Barttelot der 
Konſervative Johnſtone mit 4150 Stimmen zum Mitgliede 
des Unterhauſes gewählt. Der Gegenkandidat Johnſtone's, 
der Gladſtoneaner Wilberforce, erhielt 2666 Stimmen. 

London, 25. Febr. Bei der Wahl eines Deputirten in 
Gateshead an Stelle des zum Peer ernannten Gladſtoneaners 
James wurde der Gladſtoneaner Allan mit 6434 Stimmen 
gewählt. Der Kandidat der Unioniſten Ralli erhielt 5566 
Stimmen. 

Konftantinopel, 25. Febr. Die Quarantäne in Muſtafa 
Paſcha iſt aufgehoben und wird durch eine ärztliche Reviſion 


a 

191,70, Laurahütte —.—. 

“ — eg. 88h (Schlußurſ 

en, 25. Febr. ußurſe.) Auf Auslandskurſe 

K ſteigerten ſchließlich dortige Berichte Staatsbahnen 

Oeſterr. 4½% Papterr. 99,20, do. öproz. —.—, do. Sifberr. 
98,75 do. Goldrente 117,99, Aproz. ung. Golbrente 115,90, proz. 
da. Paplerr. ——, Länberbank 241,60, äfterr. Kreditakt. 335,50, 
ungar. Kreditartien 397 75, Wien. Bk⸗B. 125 25, Elbethalbahn 238,75, 
Galtzier 219,75, 700 Taba 190 200,50, Lombarden 107.25, 
Nordweſtbahn 218,00, Tabaksakt. 176,50, Napolcgas 9,65 ¼ Mark⸗ 
noten 59,36, Ruſſ. Banknoten 1.27 ¼, Silbercoudons 100, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 113.25 g 

Oeſterr. Kronenrente 97,00, Ungar. Kronenrente 95 60. 

Rio de Janeiro, 25 r. Wechſel auf London 13 ¼. 


Baumwolle. 


ver Krübiabr 5.58 Gd., 5,60 Br. 


Bank-Diskonto Wechsel. 25. Febrf® 


„* 


er nn Frog 3 8 Er aut, Ferminfiferung n in E o 

per — . * 7 pri A u) al a avon r Spekulation und ort 

48½ Pf. p. Jun 48%, Pf, b. Juli 49 Pf Vale. Weichend. e 
Schmalz. Matt. Shafer — 1 Wilcox 59%, Pf., Choice Middl. , 4. 8 

Grocery 59%, Pf., Armbur 59%, Pf. Rohe u. Brother (pure) 


— Pf., Fairbanks 53 Pf., Cudahy 59Y.. 
Speck. Geſchäftslos. 9010 Short 12 middl. 51. 
Tabak. une Dr P 


Samburg, 25. Februar... Getreidemartt. Weizen lolo ruhig 
holſteinſcher loko neuer 154— 158. — Roggen loko ruhig mecklenb. 
loko neuer 134 135 ruſſiſcher lolo Nu tranſito 110 nom. 
Hafer ruhig — Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) behpt., 
54. — Spiritus loco matter, ter Febr. 23 Br., er 
März 22%, Br., per April 22%, Br. per Mai⸗Juni 22¼ Br. 
Kaffee ruhig. Umſatz 1500 Sad. — Petroleum loco feſt Stander. 
white loko 5,20 Br., ve. März 5,05 Br. — Wetter: Milde 

Hamburg, 25. Febr. Kae. (Schlußbericht). Good Wer, „ge 
Santos per März 84 ¼, per Mai 82 ½ per Sept. 82¼, per 
81. Behauptet. 

Hamburg, 25. Febr. Zuckermorkt. (Schlußbericht. Rüben⸗ 
3 I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance. 

Bord Hamburg per Febr. 14,05, per März 
Mat 14,25, 87 Sept. 14,30. Ruhig. 

Belt, ehr Produktenmarkt. Weizen ruhig, Br 
jahr 7,43 Gb. 7,45 Br., per Herbſt 7,57 Gd., 7,59 

Mais per Mai⸗Junt 15 
Bi Br. Kohlraps per Auguſt⸗Sept. 12,10 Gd., 12,20 Br. 
egen 


Paris, 25 Februar e (Schluß.) 1 
p. Febr. 21,50, p. März 21,60, p. März⸗Juni 21,90, p 
22,20. Roggen a, der Febr. 13,70, ver Mat-Au uft 14,40 
— Mehl ruhig, er Febr. 27,40, ver März 47,70, p. März⸗J Juni 
48,10, per Mai⸗Auguſt 48,70. — Rüböl matt, per Febr. „60,50, 
per März 60,75, b. März: Juni 61,25, per Mat- ⸗Auguſt 61,75. — 
Spiritus ruhig, ver Febr. 47,50, per 
April 47,50, 5. Mai⸗Auguſt 47,50. — Wetter Bedeckt 
Paris, 25. Febr. (Schluß. Rohzucker behpt., 

38,25 A 38,50. Weißer Zucker feit, Nr. 3, per iu Kilo der 
40,50, 7 75 Ei, 40,50, per März: Mr 40,75, per 


er Peimann 
ints Hauſſe. 


rũh⸗ 


ruhig, 7 
9 40 


88 Proz. lot: 
ebr. 
ai⸗ 


ebr. Java⸗Kaffee good ordinary 55. 
ebr. Getreidemarkt. Weizen der März 
Roggen p. März 129, per Mat 128. 
ntwerpen Februar. Getreldemarkt. Weizen ruhig. 
Roggen unverändert. Hafer behpt. Gerſte ruhig. 
ntwerpen, 25. Febr. (Telegr. der Herren Wilkens und Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., April 4,55 Verkäufer, 


Jult 4,67'% Bee, 

Antwerpen, 25. Febr. Petroleummarkt (Sälußberiät) Raf⸗ 
finirtes Type weit lolo 12½ bez. und Br. per Febr. 12 Br., 
p. 7 — April 12% Br., per Sept.⸗Dez. 12 Br. Felt. 
London, 25 Febr. 96 pCt. Song rei ioto 16 ¼ Nate Rüben⸗ 


a — IN I ruhig. Wetter: Heiter. 
erpool, 
Umſatz 


Te Fa an 55%, 


Amſterdam, 2 
172, per Mat 175. 
A 25. 


4000 Vall davon fũr 
Amerikaner ½ niedriger, 
Middl. ameritan. Lieferungen: 
preis, April⸗Mai 4% do., Juni⸗ Juli 4 8. 
d. Alles Verkäufer⸗preiſe. 


Auguſt⸗ 


Feste Umrechnung: I Livre Sterling = 20 M. I Dol. Wr, 


sch. 20T.L.| — 108, 50 bz 
öln-M. Pr.-A. 37 134,00 8. 
m. -A. 35 


50 T. -L. 


w Hy 


Amsterdam. 2½ 8 J. 8. 30 8. 
London 3 ½ Er 


D 
Wien 2% 9 7. 
1 2% ZW. 
Warschau 4½ 8 T. 
In Berl. 3.Lomb. 3 


3½ 429,75 be 
28,70 8. 


vereigns. N 
20 Franos-Stüok..... 
Gold-Dollars .... 


. Not. 4Pfd.Storl. 20,42 be 


407,80 bz 
35 404,25 bzG. 
87,90 


— G 
P ss. cons.Anl, 2 107 60 G 
ee 3%. "01,25 G 
do. 7,90 G 


Otache. f. 2 


771800 -Obl. 


do. neue 2735 


9800 8. 
2259 8. 
114,50 6 
99,30 bz 
99,00 be 
98,90 d 


98,20 be G. 
99,40 be G. 


102,90 b 
98,25 be d. 
98,90 be 
98,90 be 


98,90 be 


— 3 
BR: 2 8 A 
84,80 be 

402,80 G 
98,20 be G 


7 
* u 
See ee en SSG 


97,25 be. 


140,60 G 
. 88,16 bel 


144.00 8. 


620. Pram. An 
. Er.-Ani. 


4 


* 


white in 
loko] 5 25 Gd. 
Febr.⸗ | Gertififates, pr. März 62. 
u. Brothers 13,10 


Dez. per Fehn 7 1 


ier] Mais 
Gd. Februar 17,80. 


März 47,50, per März: b 


ebr., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle lationen und der Kommiſſionäre. 
Spekulation und Export 500 B. behaupten. Rog 


Februar⸗März 4% Lat ſchäftslos und wenig verändert. 
eptbr. ger. 
driger. Von Spiritus wurde die Lokozufuhr von Fabrikanten 


. 400 Bub. E 320 m. 
71 4 


Span. Schuld. “ 
ürkA. 1B65in. 
A ov. 


do. Zoll- Obiig 5 
Trek, 400Fro.-L!| — 


— — 
Ibrechtsbahn| 4 


Staatsb.. —— 
do. Südwest. 5,45 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. — u. Fe. F. Fiöten in Poſen. 


f amerikan. e 
reis, März⸗April 4% do., Ari 
"je ni 4 112 e Deu 


36 000 allen f 
Vorrath 955 000 Ballen. 

Newyork, 25. Febr. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Dir 9 9 in New⸗Orleans 9¼. Raff. Petroleum Standard 
New⸗ ⸗Pork 5,30, do. Standard white in Philadelphia 

Rohes 1 N in New⸗Nork 5,50, do. Pipeline 

Feſt. Schmalz lolo 12,85, do. Rohe 

* (Jai e aal Muscovod,) 3. Mais 

(New) p. Febr. 52V, p. M at 3 5 Rother Winter⸗ 

weizen lord 79¼. Kaffee Rio Nr. 7, 18. Mehl Spring clears 

2,65. Getreidefracht 1. — Kupfer 12,00 — 12,25. Rother Weizen 

per März 77%, per Mai 1 77 5 0 Juli 81½. 
ow ord. p. März 17,60, p. Mai 

erth der in der vergangenen Woche eingeführten 


Kaffee N 
Der 700 


frei) Waaren betrug 31 098 221 Dollars gegen 10 683 384 Dollars in der 
14,05, per] Vorwoche, 


davon für Stoffe 4055 061 Dollars gegen 2 822 302 


Dollars in der Vorwoche. 
Weizen per Febr. 73 per Mat 76%, 


Chicago, 25. Febr. 
per Februar 40¼. Speck ſhort clear 10,75. Pork per 


Newyork, 25. Febr. Weizen pr Februar 77%, pr. März 


79, G. 
Berlin, 26. Febr. Wetter: Thauwetter. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 25. Febr. Die heutige Börſe eröffnete und verlief im 
Weſentlichen in recht feſter Haltung und mit durchſchnittlich etwas 
öheren Kurſen auf ſpekulativem Gebiet, wie auch die von den 
fremden Börſenplätzen vorliegenden Ten benzmelbumgen wieder gün- 
ſtiger lauteten. Das Geſchäft entwickelte ſich im emeinen leb⸗ 
hafter und einige Ultimoreglirungen 1 5 zu ſteigenden Notirun⸗ 
gen ziemlich belangreiche Abſchlüſſe für ſich. Der Börſenſchluß 

blteb feft. Der Kapitalsmarkt zeigte bei normalem Verkehr für 


Zlegler h heimiſche ſolſde Ag en fete Geſammthaltung; Deutſche Reichs⸗ 


und Preußiſche tonſolid irten Anleihen waren zumeiſt gut behauptet. 
2 feſten Zins tragende ki verkehrten gleichfalls in 
ſeſter Haltung nur mäßig lebhaft; Ruſſiſche Konſols etwas beſſer; 
Rubelnoten unter Schwankungen behauptek; Mexitaner feit; Unga⸗ 
riſche Aproz. Kronenrente 94,80 — 94,70. Der Privatdistont wurde 
mit 1 Proz. notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterr. 
Kreditaktien zu etwas höherer Notiz lebhaft um; Lombarden und 
n etwas anziehend; Gotthardbahn feſt und ruhig; an⸗ 
dere Schweizeriſche Bahnen recht feſt und belebt. fel Bunt 
Eiſenbahnaktien feſt und ruhig; Lübeck⸗Büchen etwas beſſer. Bank⸗ 


aktien feſter und lebhafter, namentlich die ſpekulativen Hauptpapiere 100 P 


wie Diskonto⸗Kommandit⸗, Berliner Handelsgeſellſchafts⸗ et 
Aktien der Deutſchen und Dresdner Bank ſteigend und belebt. 
duſtriepapiere feſt und zum Theil lebhafter; Schifffahrtzatdlen 
höher. Montanwerthe zu anziehenden Kurſen belebt. 


Produkten - Vörſe. 

Berlin, 25. Febr. Die ſchwache Haltung der ausländiſchen 
Märkte und das milde Wetter veranlaßten Abgaben der Platzſpeku⸗ 34 
Weizen konnte ſich nur ſchwach 
n ſchwankte bet etwas lebhafterem Gejchäft 

ermäßigten Preisniveau. Hafer faſt ge⸗ 
Roggenmehl ſtill und billi⸗ 
Rüböl ſtellte ſich unter kleinen Schwankungen etwas nie⸗ 


. 


auf einem ca. 1 


4 Gulden österr. 2 M 7 Gulden südd. W. 
Baltische gar. ....| 5 
Brest-Grajewoar| 5 
r. Russ. Eis. g | 
vang.- — — 
IKozlow- 


do. 
do. Seu 0 
aHNo. (Oblig.)188 
Kursk-Kiew con 


rsch.-Teres. 5 
rsch.-Wien.. 
Weichselbahn 5 
mst.-Rotterd. — 

Gotthardbahn 
Ital. Mittelm. . 5 
tal. Merid. -Bah 
Löttich-Lmb....) — 


402,90 bed. 
8 


22,60 bzG 442,75 bzG [M0sco-Jaroslaw 
3 ionb. 78,60 be do. Kursk gar. 
93,90 bz Westb. do. 


Rjäsan gar. 
93,30 be JWestsicilian. .. 64,90 hz do. Smolensk g. 


Orel-Griasy oonv 
Eisenb.-Stamm-Priorität. Poti-Tiflis gar... 


san-Kozlowg 
Äitdm. Golberg, 39, 1114,75 © eee 
„ 56,60 G 


Rybinsk-Bolog. .. 
chuja-Ivan. gar. 
Südwestb. gar. 
Trenskaukss. B-- 
arsch.-Ter. g. 
arsch.-Wien n. 
|Wiadikawk. O. g. 
arskoe - Selo 


1 
— 

Dortm.-Gron... 

ienb Mlawkı 
Meckib. Südb..| 
BER: Südb..... 
Saalbahn ......... 

'eimar-Gera 


wonso>»>» »uu>»uwu> 5 


88750 be 

40,40 be brechtsb gar 5 

Busch Gold-O.| 41/, 103,30 8. 

Dux-Bodenb.l. 

Dux-PragG-Pr. 
do. 


ranz.-Josofb. 
alKLudweb 


Danz. A „Ban 
404,00 8. ſotsche. Grd.-Kr.-Pr. 
ll, 

82,50 8. 


do. 8 
98,50 8 8 do. dip. B. Pf. W. 
83,00 do. 2 
404,75 —＋ do. 


64, 250 be G 


92,60 be 
8 be G. 


e 


85,10 . — bis 4 
. 1. 12 8. do. do. (rz 10 
do. Gold- Prio. 
do. Lokalbahn 
do. Nordwestb. 
do. NdwB.G-Pr 
0. Lt. B. Elbth. 
Raab-Oedenb. 
Gold- r. 
Reichenb.-Pr. 
2 
Rohb Gold-Prior. 
Südöst- B. (Lb.) 
do. Obligation.| 5 
do. Gold- Prior. 


SND 


85,80 & I do. 
92,75 bed pomm. 4 kt. 

ndbr. I. u. I. 
92,60 0 


ao own 


99,00 be 


‚20 bz 
102,30 C. 


95,30 8 
7930 6 
103,40 oe 
99,50 
94,70 bd 


92,10 UU 
103,70 2. 


Hypotheken-Certiflkate. 
93,80 G 
08,30 G 


113,00 G 


82,10 bzGHb. 4.8. 73 e 404,00 be 
0 


1. 39000 4 103, 00 bz 

00033 95,40 be 

eininger Hyp.-Pfdb.|4 10425 . 
Pr. - Pfdbr. 4 85 


r 


* 


per Wirz Apel — 
53,5——154—153,75 bez. per r Mat-$unt 155— 1552 —155 
5 85 25 . 156,25 —150,5— 156,25 dez. per Jull⸗Auguft 
8 15 Sep 
oggen per 1000 1 0 Loko ſchleppender Verkauf. Ter⸗ 
hie niedriger. Gekündigt 50 Tonnen. Kündigungspreis 133,5 
. Loko 125—135 M. nach Qual., Lieferungsqualitäat 131 M., 
mländiſcher guter 131—131,5 M., per biefen Monat —, per Febr. 
März —, per März⸗April —, per Ayril⸗Mal 135 — 135, 5—134,75 
bis 135 u per Mat Ag 125 „25 136,75 136,25 bez., per Juni⸗ 
Jult eh 5 Rt; 75 137,5 b 

Gerſte der 0 Ktl 3 Feſter. 1 95 und kleine 138 
bis 175, ARE 115—135 Mk. nach Qualitä 

Hafer per 1000 Piloar. Loto etwas — Termine ſtill. 
Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 140 —158 
M. nach Qual. Lieferungsqualität 143 M. Pommerſcher und 
preußiſcher mittel bis guter 142 —145 bez., feiner 146 —150 bez., 
ſchleſiſcher mittel bis guter 143 —146 bez., feiner 147 —150 bez., per 
dieſen Monat —, per Februar⸗März 71 per April⸗Mal 143 bez., 
ver Mat⸗Juni 148 bez., ver Juni⸗Juli 143 M. 

Mais ver 1000 Kilogr. Lord Ae t 5 höher. 
Gekündigt — Tonnen. D — M. Loko 125 —135 M. 
nach Mat * 1 Fan 18 ge eng we Er: — 
per Mai⸗Juni un 775 uni⸗Juli —, per Juli⸗Auguſt — 
per ir Okt. 110—111 bez 

Erbſen per 1000 So Kochwaare 160 —205 M. nach 
Qual., Futterwaare 292 nach Qualität. 

Roggenmehl Nr 0 und 1 per 100 Kllo brutto inkl. Sack 
em eig Gekündigt 250 Sack. Kündi 1 reis 17,7 

„per dieſen Monat —, ber Febr.⸗Mürz —, per at 17,75 
18 17,8 bez., per Mal⸗Junt —, per Juni⸗ Juli — 

Trockene e p. 100 lo brutto inkl. Sack, 
per dieſen Monat 19, euchte Kartoffelſtärke 

ur Kilo brutto mil Sack per diesen Monat 10,60 


e per 100 Kuo brutto tncl. Sack, per 
diesen Monat 19,50 ©. j 
Rüböl per 100 er mit DaB. Matter. 9 Z 5 | 
Kündigungsprels — oko mit Faß — M., ohne Faß — 


per dieſen Monat 52,6 M., ver April⸗Maf 52.6—52,3—52,8 
ber, Diet Sam 52,6—52,3—52,6 jr per Sept.-Dft. 52653 5 Dis 


= in Poſten von 100 i 


1 


Loko mit aß —, 
bez., per Febr. 3 33,3—33,2 bez — 
3 1 155 ws Arrtl- Dee 33,7—33,8—83,5 bis 

— 8—33,9 8 per 8 


do. feine Marken 


Roggenmehl N. 0 u. 1 e 9 
ex a u. 1 


p. 100 Kilogr. br. incl. Sack. 


=12 M. 1 Gulden holl. W. 4 N. 70 Pf., I France oder I Lira oder I Pcseta — 80 P. 


8 6- 129,30 G 
3,006 


es. Numb. 
i 133, 
69,10 b 


do. do. VI. (rz. 110 
— div. Sor. rz. 100 A 102,00 G. 
. do. rz. 100) 33 97,50 G. 

— 164 

. do. do. 4 103,00 bzG Bert. Lagerhof.... 
do. 3 3 97, 40 bes do. do. St.-Pr 
hies.8.0r 12. 1000 hrens Br., Mot. 
do. 2. 100) 31 | 96,80 be Berl. Bock- Br. 
n. Nat. Fp. Cr. Schultheiss - Br. 
do. (rz. 1100/41 105,0 & rest. Oel 
do. (rz. 1100/4 102,00 be G Deutsche Asph... 
do. (rz.100)]4 1404,25 hzG |Dynamit Trust... 


‚Hyp--B. 5 120 


2 
= 


211 
l 


— 
— 


G ummi Harburg- 
Wien 


do. Schwanitz. 

do. Voigt Wii 

do. Volpi. Sohidt. 
emmoor Com. 


»>»uooB Fe 


. 
ben. [do Wechsierbk.| — | 97, | * : | 
1 
| 


Bresi. Linke... 
do. Hofmann 


195,00 be an. Lüde. | 
155,50 a f Fate 2 


90,70 be 


2 63, 
Schwarzkopf 8 
97806 


Stettin-Vulk.-B. .. 
Sudenb 


DIE 


do. Port.- ‚Com.. 5 
4 Oppeln. Cem. 

16,50 bd [Prpein Com. 
136,00 8 


140,80 bzG. 
403,75 bd. 
120,75 bd 

83,50 bzB. 


89,50 be G 
8,60 


itteid.Ordt.-Bk. Posen. Sprit-F..... 4 | 
Nationalbk. f. D. Hositzer Zuoker 
ordd. Grd.-Crd. 
Osster. Credit- £ 
Diso.-B 
do. Intern. x 


. Cem 11 
Stett. Seed. Com. 4 
13.10 K do. Chamott.— 15 


143,75 d 


420,50 bzG. 
104,00 & 
215,00 bea 
9,508 
7,55, 449,80 8 
75,50 be 
Bankver.| — 446,00 bea 
Disoonto = 
Industrie-Papiere. 
lig. — 88 77, 139,10 0 
Sed. Ser. 7% 1000.00 % Stolb. Zink-H...] 2 | 40' ! 
9,50G . 84. 


80,00 K 
73,00 8. 


02,75 620 je. ner 


a 


6 Disohe, 
S ann. St.- P. do. #0. St.-Pr... 


